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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Expedition: Oelgrube Nr. 5.

Wöchentliche Beilage
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark30 Pfg. durch den Herumträger 1 Mark

35 Pfg. durch die Poſt.

M. 74.

Aus dem Jntereſſenkampf
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit

nehmern.
Unter der Ueberſchrift: „Ein Complot gegen die

deutſche Arbeiterklafſe“ veröffentlicht der „Vorwärts“,
das Organ der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſch
lands, eine Reihe einer in London erſchienenen
Broſchüre entommene intereſſante Actenſtücke, in
welchen er das deutſche Unternehmerthum „der ſchmäh
lichſten Praktiken und des abſcheulichſten Complots
egen die deutſche Arbeiterwelt überführt“ und denAlbeltern ans Herz legt, daß ſie nicht „auf falſche

Freunde trügeriſche Hoffnungen ſetzen“, ſondern nur
auf die eigene Kraft und auf die allein ſeligmachende
Sozialdemokratie bauen ſollen. Darnach hat ſchon
länger ein „Verband Berliner Eiſengießereien“ be
ſtanden, der ſich im vergangenen Jahre aus Anlaß
der drohenden Maifeier zu einem „Verband Berliner
Metall Jndufſtrieller“ erweitert hat, indem noch bie
Arbeitgeber in Maſchinenbau, Electrotechnik und in
den übrigen Metallbetrieben (Gas-, Waſſerleitungs
und Heizungs Unternehmer, Klempnereien, Schloſſe
reien, Metall Lackirereien) dazu getreten find. Der
in s 1 des Statuts angegebene Zweck enthält nicht
gerade unbillige Anforderungen. Die weiteren Para
graphen und beſonders die Ausführung derſelben in
der Praxis, wie ſie in verſchiedenen Schriſtſtücken
hervortritt, enthalten ſehr bedenkliche Dinge. Es
wird eine Arbeitsnachweisſtelle des Verbandes be
gründet derſelben ſollen ſeitens der Unternehmer die
Arbeiter, welche Lohnerhöhungen oder ſonſtige Forde
rungen im Wege der Arbeitseinſtellung, Sperre,
Verrufserklärung oder auf ähnliche Weiſe erzwingen
wollen, mitgetheilt werben und die Arbeitsnachweis
ſtelle ſoll die Liſten der betreffenden Arbeitnehmer
wieder den ſämmtlichen Mitgliedern des Arbeitgeber
vereins mittheilen, ſo daß die Arbeiter bei dieſen
keine Arbeit erhalten. Das „Agitatorenverzeichniß“
iſt geführt und verbreitet worden es hat ſich aber
bald herausgeſtellt, daß daſſelbe zu Mißſtänden führte
es enthielt die Angaben der Fabrikleiter und dieſe
mußten ſich meiſt auf die Berichte ihrer Meiſter verlaſſen
da ſcheinen oft andere als ſachliche Gründe mit
geſprochen zu haben es wurde ſchon im Auguſt v. J. be
ſtimmt, daß die Liſten der als „Agitatoren“ bezeichneten
Arbeiter von den Arbeitgebern begründet und die
Begründung dann von der Vertrauens Commiſſton
unkerſucht werden müſſe, ehe die betreffenden Arbeiter

in das Verzeichniß als Agitatoren aufgenommen
werden dürfen. Auch haben Arbeitgeber geklägt, daß
die von der Arbeitsnachweisſtelle empfohlenen Arbeiter
keineswegs den erhofften Erwartungen entſprochen
haben. Das ift erklärlich, denn tüchtige Arbeiter
werden von ihren Arbeitgebern feſtgehalten und
manchem tüchtigen Arbeiter wird es auch nicht paſſen,

von der Ausweisſtelle abzuhängen. Der Verband
hat ſich auch an die Miniſterien des Krieges und
der öffentlichen Arbeiten, welche zahlreiche Arbeiter
der Metallinduſtrie beſchäſtigen, gewandt und er hat
bei dieſen, beſonders bei dem früheren Kriegsminiſter
v. Verdy und bei verſchiedenen Eiſenbahndirectionen
großes Entgegenkommen und Bereitwilligkeit zur
Mitwirkung gefunden. Manches von dem Mit
getheilten können wir natürlich nicht billigen noch
viel weniger, daß Entlaſſungszeugniſſe und Arbeits
zeugniſſe ausgeſtellt werden, aus denen die Arbeit
geber erſehen ſollen, ob der Entlaſſene ein „guter“
Arbeiter ober ein „ſchlechter“ iſt. Die Beſchränkungen,
welche das preußiſche Vereinsgeſetz politiſchen
Vereinen auferlegt, ſcheinen für dieſe Arbeitgeber
verbände nicht zu exiſtiren. Mit Befremden wird
man auch unter dieſen Aktenſtücken eine Zuſchrift des
Polizeipräſtdenten v. Richthofen leſen, in welcher
derſelbe über den Empfang einer Summe von 3000
Mark ſeinen verbindlichſten Dank ausſpricht und über
die Verwendung derſelben zu Gunſten der „aus
Anlaß des erſten Mai über Gebühr angeſtrengten“
Polizeibeamten, in deren Reviere die betreffenden
Fabriken liegen, Auskunft giebt. Unſerer Anſicht

Mittwoch den 15. April.
nach hätte die Polizeibehörde die Annahme ſolcher
Belohnungen für im öffentlichen Jntereſſe geleiſtete
Dienſte ablehnen ſollen. Um Uebrigen haben die
ſozialdemokratiſchen Arbeiterblätter am wenigſten Ver
anlaſſung, ſich gegen manche der Mittel, welche die
Arbeitgeber in den betreffenden Fällen anwenden, in
einer Weiſe auszuſprechen, wie ſte es thun. Wer ſo
ſehr den Arbeitern das Hin ſchießen empfiehlt, muß auch
das Her ſchießen in Betracht ziehen. Freilich iſt das Her
ſchießen nicht ſo angenehm und viel gefährlicher als
das Hinſchießen. Von Beginn der Arbeiterbewegung
an waren die Arbeiter immer beſſer organifirt, als
die Arbeitgeber. Das traf bei allen Arbeitszweigen
zu. Das verhalf den Arbeitern bei früheren Lohn
kämpfen vielfach zum Siege, um ſo mehr, als die
Arbeiter auch viel mehr Gemeingeiſt zeigten, für ihre
gemeinſame Sache viel mehr Opfer brachten, als die
Arbeitgeber. Sie hatten ihre früheren Erfolge darum
wohl verdient. Seit dem 1. Mai 1890 iſt ein
Rückſchlag eingetreten. Alle Streikes ſind ſeitdem
zu Ungunſten der Arbeiter ausgeſchlagen.
ſogleich, es ſei reiner Uebermuth, wenn die
Arbeiter die Arbeitgeber zur Arbeitseinſtellung am
1. Mai zwingen wollten viele einſichtige Arbeiter
führer erkannten dies an und warnten davor viele
verkannten dies aber auch. Und für dieſe mußten
auch die ruhigen und vernünftigen Arbeiter mit
leiden.

auch in Berlin die Arbeitgeber erſt durch den
Uebermuth der Forderung zur Arbeitseinftellung am

1. Mai zur ſtrafferen Vereinigung ihrer
Kräfte veranlaßt worden ſind und wenn ſie feſt
zuſammenhalten, ſo ſind ſie vermöge ihrer Kapital
kraft faſt immer den Arbeitern überlegen. Natürlich
ſprechen dabei auch immer die Chancen des Arbeits
marktes mit, die im Augenblicke auch den Arbeitern
ſehr ungünſtig liegen und ſte vor unbeſonnenen
Schritten zurückhalten müſſen. Wenn aber die Fach
organe der ſozialdemokratiſch organiſtrten Adbeiter
faſt in jeder ihrer Nummer Liſten geboykottirter Ar
beitgeber und Unternehmungen bringen, ſo iſt es
nur naiv, wenn die Sozialdemokraten ſich entrüftet
varüber ſtellen, daß auch Liſten geboykottirter Arbeiter
verbreitet werden. Wir loben es weder von dieſer
noch von jener Seite. Wer es ſich aber von der
einen Seite ruhig gefallen läßt, darf ſich nicht
wundern, wenn es auch von der andern Seite
angewendet wird.
c

Pelitiſge Kederſtagt
Ueber die allgemeine Lage ſpricht ſich ein

Berliner Brief der ofſiziöſen Wiener „Politi-
ſchen Correſpondenz“ dahin aus, daß neuer-
dings nichts vorgefallen ſek, was die politiſche Lage
weſentlich verändert hätte, und gegenüber der Beun
ruhigung der öffentlichen Meinung ſei feſtzuſtellen,
daß in Berliner politiſchen Kreiſen von wirklichen
Gründen zu neuen Beunruhigungen nichts bekannt
iſt. Man hoffe in Berlin, daß die friedlichen Ele
mente ſtark genug ſind und ſür abſehbare Zeit noch
bleiben werden, um gegenüber den ruſſtſchen Truppen
bewegungen an der Grenze und den fortgeſetzten
franzöſtſchen Drohungen mit einer Alllanz zwiſchen
Frankreich und Rußland, deren Spitze gegen Deutſch
land gerichtet ſein würde, die bisher beobachtete Ruhe
bewahren zu können. Daß die Lage plötzlich eine
noch unſichere geworden ſei, als ſie es ſeit Jahren iſt,
dürfte als eine unbegründete Verfügung bezeichnet

werden.
Die öſterreschiſche Thronrede wird im All

gemeinen in der Preſſe Oeſterreichs und des Aus
landes nicht günſtig beurtheilt. Beſonders getadelt
wird das Fehlen auch nur der Andeutung irgend
eines beſtimmten Programms für die künſtige Ge
ſtaltung der inneren Politik. Man kann ſich dieſe
völlige Programmloſigkeit nur erklären aus der
Rathloſigkeit, in welcher ſich das Kabinet Taaffe
gegenüber den verſchwommenen Parteiverhältniſſen

S

Wir ſagten

Gerade die von dem „Vorwärts“ veröffent
lichen Schriftſtücke zeigen, daß wie in Hamburg

n

1891.

befindet. Von der im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe herrſchenden See Parlver
hältniſſe giebt eine Einladung Kunde, welche der
klerikale Abg. Lienbacher hat ergehen laſſen. Die
Einladung fordert die Abgeordneten aller Parteien
auf, an der freien agrariſchen Vereinigung theil
zunehmen, um alle die Agrarreform betreffenden
Anträge zu berathen. Der Einladung iſt die Er
klärung hinzugefügt, daß durch die Theilnahme an
der Vereinigung die politiſche Parteiſtellung nicht
berührt werde. Hoffentlich fallen die Deutſch
liberalen auf dieſen plumpen Bauernfang nicht herein

Die ſerbiſche Skubſchtina iſt am Sonntag
geſchloſſen worden, nachdem fie am Tage vorher ein
Schreiben des Exkönigs Milan entgegen
genommen, in welchem derſelbe erklärt, daß er ſich
zur Wahrung der Ordnung im Lande entſchloſſen
habe, Serbien bis zur Großjährigkeit ſeines Sohnes
endgiltig zu verlaſſen. Die Sitzung nahm
einen ſehr errregten Verlauf und dauerte bis gegen
Mitternacht, da nach dem Vorleſen des Schreibens
Milans über eine Reſolution verhandelt wurde,
welche auch der Exkönigin Natalie empfiehlt,
dem Beiſpiele ihres geſchiedenen Gatten zu folgen.
Man darf auf das nunmehrige Verhalten derſelben
geſpannt ſein.

Auf die ruſſiſchen Zuſtände wirft das nach
ſtehende Wolff' ſche Telegramm aus Petersburg ein
bezeichnendes Licht. Ein kaiſerlicher Erlaß ver
bietet auf das Strengſte jegliche Darbringung

von Geſchenken ſeitens der Unterbeamten an ihre
Vorgeſetzten und unterſagte das willkürliche
Begehen von Amtsjubiläen. Zu dem
angeblichen Attentat auf den Zaren, welches
wir einem engliſchen Blatte entnahmen, bringt die
„Nordd. Allgem. Ztg.“ ein anſcheinend offiziöſes
Dementi, in welchem betont wird „daß unter den
vielen Zuſchauern, welche in Petersburg der Befichti
gung in der Reitbahn beiwohnten, niemand etwas
Auffallendes bemerkt hat, und es ſomit den Anſchein
gewinnt, als ob das engliſche Blatt von ſeinem
Correſponbenten myſtiſtzirt worden ſei.“ Wenn
dieſes Dementi in einer präziſeren Form gehalten
wäre, würde es mehr Eindruck machen.

Zu dem Attentat in Sofia erklärt die offiziöſe
„Agence Balcanique“, daß die bulgariſche Regie
rung bei Rußland in Betreff der Verhaftung und
Auslieferung der Mörder Beltſchows keinerlei Schritte
gethan habe. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus
Sofia, die Stambulow'ſche „Swoboda“ erklärte, der
Tag ſei nicht fern, wo die Regierung beweiſen könne,
daß das Panſlaviſtencomitee und die ruſſiſche
Diplomatie die wahren Urheber der Ver
brechen und Wühlereien in Bulgarien ſind.

Der Uebertritt der griechiſchen Kron
prinzefſin, der Prinzeſſin Sophie, zur griechiſch
orthodoxen Kirche wird in einer Meldung der „Köln.
Ztg.“ aus Athen als ſicher hingeſtellt. Die Prin
geſſin, bekanntlich eine Schweſter unſeres Kaiſers,
werde vom Metropoliten bereits katechiſtrt, und der
Uebertritt werde am 2. Mai erfolgen. Nach der
„Schleſ. Ztg.“ hatte der Kaiſer bei der Verlobung
ben Anſchluß jeder Verpflichtung ſeiner Schweſter
den Glauben zu wechſeln, ausbedungen.

Von der Revolution in Chile wird ein
neuer Erfolg der Aufftändiſchen gemeldet. Nach in
New York eingegangenen Nachrichten aus Jquique
vom 8. d. haben die Jnſurgenten Arica und Tacna
genommen und haben ſomit jetzt den Norden von
Chile bis nach Copiapo inne. Die Beſetzung der
Städte erfolgte ohne Widerſtand, die Regierungs
truppen flüchteten gegen die Grenze von Bolivia.
Nach einer Mitthetlung des „Temps“ hat das fran
zöſtſche Miniſterlum des Auswärtigen die Auslieferung
der drei in Toulon erbauten chileniſchen Schiffe
an den Präſtdenten Balmaceda als anerkanntes
Staatsoberhaupt beſchloſſen, jedoch die Bildung einer
aus Franzoſen beſtehenden Schiffsbemannung unterſagt.

Zu den Metzeleien in Manipur meldet die
„Times“ aus „Rangun“ daß, als Quinton ermordet



Leichnam in Stücke gehauen wurde.

Parias vorgeworfen worden.

würden, was auch geſchah.

ſelbe Loos.
Die Lage in Tonkin ſtellt eine ofſtziöſe fran

zöſtſche Note ziemlich roſig dar, indem ſie die kürzlich
aufgetauchten Nachrichten beſtreitet, nach welcher zahl
reiche Schaaren von Seeräubern ſich im Delte zeigten.
Die allgemeine Lage in Tonkin habe ſich ſeit Februar
merklich gebeſſert.

Dentſchlawh,

Berlin, 14. April. Der Kaiſer gewährte am
Sonntag Nachmittag dem Porträtmaler Keinke eine
längere Sitzung. Abends wohnten die Majeſtäten
der Aufführung im königlichen Schauſpielhauſe bei.
Geſtern Vormittag nahm der Kaiſer Vorträge ent
gegen und empfing am Nachmittag u. A. den
Miniſterialdirector Brefeld in beſonderer Audienz.
Nächſten Sonnabend wird der Kaiſer mit der
Kaiſerin der Grundſteinlegung zur Lutherkirche
auf dem Dennewitzplatze beiwohnen. Wie aus
Bonn gemeldet wird, begab ſich am vorgeſtrigen
Geburtstage der Prinzeſſin Victoria die
Kaiſerin Friedrich vormittags um 9 Uhr zur
Beglückwünſchung nach der Wohnung des prinzlichen
Paares in der Villa Löſchigl. Darauf fuhren die
Herrſchaften gemeinſam zur Kirche. Am Sonnabend
hatte die Kaiſerin Friedrich das Victoriaſtift in
Godesberg beſucht.

(Ueber das Befinden der Kronprin-
zeſſin von Schweden) ſind neuerdings ſehr be
friedigende Nachrichten beim badiſchen Hofe einge
gängen. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
heſinden ſich ſeit einigen Tagen wieder in Kairo,
wo der Arzt conſtatirt habe, daß die Nilreiſe der
Kronprinzeſſin ſehr wohl bekommen ſei und eine
ſtaärkende Wirkung auf das geſammte Befinden aus
geübt habe. Vom 21. April ab wird die Prinzeſſin
einen längeren Aufenthalt
Die Rückkehr der Prinzeſſin nach Schweden hängt
von der Witterung ab.

Eine Schweſter des Großherzogs
von Baden), die Sroßfürſtin Olga Feodorowna,
Gemahlin des Großſürſten Michael Nicolajewitſch,
iſt in Charkow, wohin ſie ſich vor einigen Tagen
begeben hatte, plötzlich geſtorben.
war infolge der Ungnade, in welche ihr Sohn
Michael Michailowitſch wegen ſeiner Vermählung
beim Zaren gefallen war, aus Petersburg nach
Charkow abgereiſt. Jhr plötzli Tod wird jetzt
in der Preſſe mit den peinlichen Vorgängen der
letzten Tage in Zuſammenhang gebracht.

Von einem Beſuche des Zaren) in
Berlin während dieſes Sommers iſt nach einer
Berliner Meldung der „Schleſ. Ztg.“ in diploma
ſchen Kreiſen nichts bekannt.

erer

(Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht das
vom 7. April datirte Patentgeſetz, deſſen Be
ſtimmungen an die Stelle der 88 1-—40 des Patent
geſetzes vom 25. Mai 1877 treten.

Der Siebener Aus ſchuß) zur Berathung
des Grundplanes für die Aenderung des höhe
ren Schulweſens in Preußen nahm geſtern in
Berlin ſeine Arbeiten wieder auf. Der Ausſchuß
wird ſich ſchlüſſtg zu machen haben über die Ver-
theilung des Unterrichteſtoffes, ſowie über die Ein
wirkung der Schule auf die hässliche Erziehung.
Der Kultusminiſter v. Goßler hat noch kurz vor
ſeinem Rücktritt Gutachten von Schuldirektoren und
anderen Sachverſtändigen eingefordert die betr. Be
richte liegen jetzt vor.

(ur Frage der zweijährigen Dienſt
Zzeit.) Die aus militäriſchen Kreiſen laut werdenden
Stimmen für Einführung der zweijährigen Dienſt
zeit mehren ſich. Es ſcheint, als ob das Eintreten
des General Lieutenants v. Boguslawski manchem
Anhänger der bisher verpönten Abkürzung der Dienſt
zeit Muth gemacht habe, auch ſeine Meinung zu
äußern. Die „Milit.-Ztg.“ ſagt am Schluſſe einer
an die leitende Stelle geſetzten Beſprechung der
v. Boguslawskl ſchen Schrift „Sich entſchloſſen zur
zweijährigen Dienſtzeit wenden, und das Nöthige
voll und ganz fordern das wäre ein großer
Schrikt, eine an die bedeutendſten Ereigniſſe auf
dieſem Gebiet heranreichende Reform, welche
würdig den Thaten der großen Zeit Kaiſer Wil
helms I. anreihen würde.“

Gu den Vorkommniſſen in den chile
niſchen Gewäſſern) berichtet der „Reichs
gnzeiger“ daß nach neueren amtlichen Berichten
auch ein engliſches Schiff ebenſo wie das deutſche
Kohlenſchiff „Rajah“ Beſchlagnahme erfahren hat.
„Es iſt dies das Kohlenſchiff „Kilmorey“, welches
in derſelbin Weiſe angehalten und fortgeführt wurde

worden war ihm der Kopf abgeſchlagen und ſein
Die einzelnen

Glieder ſeien über die Mauer den Hunden der
Dies ſei vor

den Augen des Regenten geſchehen, welcher befahl,
daß die Leichen anderer Offiziere ebenſo behandelt

Der politiſche Agent
Grimwood und zwei andere Offiziere hatten das

in Sorrent nehmen.

Großfürſtin Olga
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und demnächſt ſeine Kohlenladung an das Congreß
geſchwader abgeben mußte. Der Commandant des
engliſchen Geſchwaders trat in gleicher Weiſe und
mit gleichem Erfolge ſowohl für das engliſche wie
für das deutſche Schiff ein, indem er die Freigabe
beider bewirkte und von dem Chef des chileniſchen
Geſchwaders das ſchriftliche Verſprechen erhielt, daß
volle Entſchädtgung gewährt werden würde.“

Vom Fürſten Bismarck.) Wegen der
Enthüllung über den Welfenfonds, ſo deutet
„Hamb. Corr.“ offiziös an, hat der Kaiſer dies
mal den Geburtstagsglückwunſch an den Fürſten
Bismarck unterlaſſen. Es heißt in dem betreffenden
Artikel: „Wir haben guten Grund, alle Zweifel für
hinfällig zu erachten, d. h. das Unterlaſſen irgend
eines Huldbeweiſes von höchſter Stelle zum 1. April
für eine ſichere Thatſache zu halten. Wenn im Unter
ſchiede zu Neujahr der Kaiſer darauf verzichtete, des
Fürſten Bismarck an deſſen Geburtstage freundlich
zu gedenken, ſo iſt es gewiß nicht gewagt, beſondere

Verſtimmungsgründe, die in der Zwiſchenzeit
liegen, zu vermuthen. Dieſe ſind in der That
vorhanden und dürften dies iſt wenigſtens
bie Anſicht von ſonſt gut unterrichteten Kreiſen
mit den Erörterungen zuſammenhängen, die in den
letzten Wochen über die Welſenfondsangelegenheit
ſtattgefunden haben und mit dem Handſchrelben vom
26. oder 27. März, in dem, wie es heißt, der in
eine peinliche Lage verſetzte Miniſter v. Böiticher des
allerhöchſten Schutzes verſichert wurte, abgeſchloſſen
worden ſind.“ Der Artikel beſtätigt nur die all
gemein verbreitete Anſicht, daß es Fürſt Bismarck
ſelbſt geweſen iſt, welcher zuerſt mittelbar oder un
wmittelbar die Nachricht über die Dotation an den
Miniſter v. Bötticher aus dem Welfenfonds in die
ausländiſche Preſſe lancirt hat.

Gu der Krotoſchiner Alarmirung),
von der wir in letzter Nr. berichteten, meldet man
heute, daß es ſich lebiglich um eine in ſämmtlichen
Garniſonen des Reichs von Zeit zu Zeit ſtattfindende
Uebung handelte, durch welche die vorgeſetzten Be
hörden ſich die Ueberzeugung verſchaffen, ob die
Truppen zu jeder Zeit in derjenigen Perfaſſung ſind,
daß fie, ſei es zu militäriſchen Zwecken, ſei es zu
Hilfeleiſtungen bei Feuers over Waſſersgefahren, in
kürzeſter Zeit verfügbar ſind. Des Weiteren ſoll
durch dieſe Uebungen feſtgeſtellt werden, ob alles zur
feldmäßigen Bekleidung und Ausrüſtung, zur Ver
pflegung und Ganikätsausrüſtung der Truppen
Nöthige vorhanden, zweckmäßig gelagert und raſch
zu vorausgaben iſt. Gegen den „Krotoſchiner
Anzeiger“ ſoll wegen der Verbreitung dieſer Sen
ſationsnachricht gerichtlich vorgegangen werden.

(Colonitalpolitik.) Major von Wiß
mann hat die Erklärung abgegeben, daß er unter
den h angebotenen Bedingungen als Commiſſar
zur Verfügung des kaiſerlichen Gouvernements n
Oſtafrika im Reichsdienſt ver bleiben wolle.
Die deutſcheoſtafrikaniſche Dampferlinie,
ſo klagt die „Poſt“, hat bis jetzt vie Vorausſetzung
einer bequermen und billigen Verbindung für den
deutſchen Handel nicht erfüllt. Und doch koſtet
dieſe Linie jährlich 900 000 Mk.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. April 1891.)

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Jnterpel
lation der Abgg. Hacke und von Hülſt: „Sind dem
Herrn Reichskanzler Thatſachen bekannt, welche geeignet er
ſcheinen, das vom Herrn Kriegsminiſter in der Sitzung vom
13. März über den Bildungsſtand der oſtfrieſiſchen
Rekruten geüäußerte abfällige Urtheil zu rechtfertigen.
Abg. Hacke begründet die Jnterpellation. Reichskanzler
v. Caprivi: Der Kriegsminiſter habe am 13. März nicht
vom Bildungsgrade der oßffrieſiſchen Rekruten, ſondern von
einem beſtimmten Vorfall geſprochen. Jhm ſei nichts be
kannt, was die Aeußerungen des Kriegsminiſters nicht als

verechtigt erſcheinen laſſe. Der betreffende Hauptmann habe
die Lehrer ermahnt, ihre Pflicht zu thun, da von 56 ſeiner
Rekruten 23 den Namen des Königs und Kaiſers nicht ge
kannt hätten. Darin liege kein Angriff auf den Bildüngs
ſtand und den Patriotismus der Oſtfrieſen. Abg. von
Hülſt verzichtet hierauf auf eine weitere Beſprechung der
Jnterpellation. Die 2. Berathung des Arbeiter
ſchutzgeſetzes wird fortgeſetzt. Die Beſtimmung über den
an einen Schadennachweis nicht gebundenen Entſchädigungs
anſpruch des Arbeitgebers gegenüber dem eontraktbrüchigen
Arbeiter wird mit 154 gegen 58 Stimmen angenommen.
Die Beſtimmung über die Haftung der contraktbrüchigen Ar
beiter annehmenden Arbeitgeber wird ebenfalls angenom
men. Abſchnitt III betrifft die Lehrlingsverhältniſſe. Zu
s 126 (Verpflichtungen des Lehrherrn den Lehrlingen gegen
über) beantragen die Sozialdemokraten folgende Zuſätze:
Lehrlinge dürfen während der Zeit, daß im Betrieb regel
mäßige Beſchäftigung vorhanden iſt, nicht zu häuslichen
Dienſtleiſtungen herangezogen werden. Die tägliche Ar
beltszeit der Lehrlinge darf 10 Stunden, ausſchl. der Pauſen,
nicht überſchreiten. Während der Zeit von abends 8 Uhr
bis morgens 5 Uhr dürfen Lehrlinge unter ſiebzehn Jahren
nicht beſchäftigt werden.“ Abg. Eberty (frſ.) befürwortet
das Verbot der Nachtarbeit der Lehrlinge und empfiehlt den
weiten Theil des ſozialdemokratiſchen Ankrages. Abg.
ebel: Die ängſtliche Rückſichtnahme der Regierung auf

alle Unternehmer Intereſſen habe das Vertrauen in den
Arbeiterkreiſen erſchüttert, daß ſie von den ihr gewährten
Vollmachten den erwünſchten Gebrauch machen werden.
Abg. Bundes commiſſar Geh. Rath Wilhelmy: Dem ſozial
demokratiſchen Antrag fehle jede Controlbeſtimmung, welche
die Ausführung deſſelben ſicher ſtelle. Der ſozialdemo

kratiſche Antrag wird abgelehnt. Der Reſt des AbLehrlingsverhältniſſe wird angenommen. S 134 n a
der vom ſog. Kartell vorgeſchlagenen Fafſung: „Auf Fabrik
arbeiter finden dieſe Beſtimmungen der 98 121 124 oder,
wenn die Fabrikarbeiter als Lehrlinge anzuſehen ſind, die
Beſtimmungen der S 136-133 Anwendung. Den Unter
nehmern von Fabriken, in welchen in der Regel mindeſtens
30 Arbeiter beſchäftigt werden, iſt unterſagt, für den Fall
der rechtswidrigen Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes durch
den Arbeiter die Verwirkung des rückſtändigen Lohnes unter
den Betrag des durchſchnittlichen Wochenlohnes hieraus aus
zubedingen. Auf die Arbeitgeber und Arbeiter in ſolchen
Fabriken finden die Beßimmungen des 8 124b keine An
wendung.“ Abg. Frohme (Soz.) vekämpft die Aus
dehnung der Beſtimmungen über den Contraktbruch. Na
einem Schlußwort des Abg. Stadthagen wird 8 134
angenommen. Morgen Weiterberathung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. April 1891.)
Das Haus ſetzt die 2 Berathung der Landgemeinde
Ordnung fort. 8 49 enthält die Vorſchriften über die
Errichtung der Gemeindevertretung. Ein Antrag Huene
(Ctr.) will die Zulaſſung zur Gemeindebertretung erſchweren,
indem er prinzipiell dieſe nuc auf Grund ortsſtatutſſcher
Beſtimmungen zulaſſen will, eventuell aber ſoll ſie erſt beim
Vorhandenſein von 80 Stimmberechtigten eintreten. Ein
Antrag v. Schalſcha (Ctr.) will im Falle der Ablehnung
des Antrags Huene die Initiative der Betheiligten nur dann
zulaſſen, wenn dieſelbe von einem VPrittel der Geſammtheit
der Stimmberechtigten ausgeht. Abg. v. Tiedemann-
Labuſchin (frk.) bekämpft ſämmtliche Abänderungsanträge.

Miniſter Herrfurth: Die Zahl der Gemeindever-
tretungen hat ſich in letzterer Zeit auf meine Anregung
vermehrt, aber noch immer ſind nur etwa 6 Prozent aller
Gemeinden mit ſolchen Vertretungen verſehen, obwohl die
Zahl der Stimmberechtigten oft größer iſt als die Zahl der
Mitglieder dieſes hohen Hauſes. Die Annahme des Ankrages
v. Schalſcha wäre vielleicht zu empfehlen, wenn die Zahl der
beantragenden Stimmberechtigten auf ſtatt auf normirt
würde. Am richtigſten aber wird es ſein, alle Anträge ab
zulehnen. Abg. v. Heydebrand (konſ.) empfiehlt Ab
lehnung der Centrums Anträge. Abg. Rickert (dfr.)
erkennt an, daß das demokrat ſche Prinzip am beſten durch
die Gemeindevertretung gewahrt werde; allein es ſei zu
bezweifeln, daß Herrn v. Huene daran ſtege, dies Prinzip
durchzuführen. Abg. v. Schalſcha (Etr.) mahnt zur
Vorſicht mit den Gemeindevertrekungen: Wenn dieſe einmal
eingeführt ſind und ſich nicht bewähren, kann man ſie nie
wieder loswerden. Miniſter Herrfurth hält dieſe An
ſicht nicht für zutreffend. Bei der Abſtimmung wird der
8 49 unter Ablehnung aller Anträge unverändert angenommen.
Die 88 50b bis 58 werden nach längerer Debatte mit mehr
fachen Aenderungen genehmi t. Hierauf wird die weitere
e auf morgen (Dienſtag) 9 Uhr vertagt. Schluß
3 hr.

LKin Antrag der Abgg. Walther und Gen. iſt
im Abgeordnetenhauſe eingebracht worden auf An
nahme eines Geſetzentwurfs, betr. die Beſeitigung der
durch die Hochwaſſer im Sommer und Herbſt des
Jahres 1890 Herbeigeführten Verheerungen.

Jm Reichstage hofft man die Berathung
des Arbeiterſchutzgeſetzes bis Mitte nächſter
Woche, 23. April, zu beendigen. Alsdann ſoll die
zweite Berathung des Juckerſteuergeſetzes ſtatt
finden. Die Nachricht, daß über has ſog. Compromiß

18. Mk. Conſumſteutr, feſte Prämie von 1,25
Mk. für acht Jahre eine Einigung erzielt ſet, iſt
zum mindeſten verfrüht. Die den Ausſchlag gebenden

tſchen Mitglieder des Centrums ſind erſt heute
eingetroffen. Es beſtätigt ſtch, daß dem

Reichstag noch ein Nachtrag zum Etat des Reichs
amts des Jnnern (Patentamt) und zum Etat des
Auswärtigen Amts (Kamerun zugehen wird.

Das Herrenhaus ſoll bereits Anfang nächſter
Woche zur Berathung des Einkommenſteuer
geſetzes zuſammentreten.
v

Hrn uns Angegend.
Am 1. Mai beginnt die erſte Kurperiode der

„Kaiſerin Auguſte ViktoriagKinderheil
ſtätte“ ig Bad Köſen. Die Anſtalt iſt bekannt
lich für Kinder jeder Confeſſton im Alter von 3
bis 14 Jahren beſtimmt, die an Skrophuloſe,

hachttis, (engliſcher Krankheit) Schwächlichkeit
u. ſ. w. leiden, doch ſind ſolche wit anſteckenden
Krankheiten ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen. Die
Kinder ſind unter Beifügung eines ärztlichen Zeug
niſſes bei Herrn Dr. med. Löffler in Köſen, dem
Leiter der Anſtalt, anzumelden und werden aufge
nommen, nachdem an hen Vorſttzenden, königl. Bade
commiſſar Herrn Bürgermeiſter Rudolph, die Kur
koſten vorausbezahlt find. Dieſe betragen für eine
Kurperkode von 6 Wochen für Kinder beittelter
Eltern 75 Mk., für ſolche Kinder, für die Gemeinden,
Vereine oder wohlthätige Privatperſonen eintreten,
60 Mk. Jn dieſen Preiſen iſt alles (Wohnung,
Nahrung, Medizin u. ſ. w.) inbegriffen, nur muß
jedes Kind 2 Anzüge, Wäſche auf 4 Wochen, 1
oder 2 paar feſte Stiefeln, ein paar Morgenſchuhe,
ein warmes Kleidungsſtitck, Kamm und Buürſte mit
bringen. Unter Leitung des Herrn Dr. Löffler, dem
die ärztliche Behandlung obliegt, werden die Kinder
von geprüſten proteſtantiſchen Pflegerinnen in Obhut
gehalten. Wer Kinder dieſer Anſtalt zu übergeben
beabſichtigt, dem können wir nur dringend empfehlen,
ſte möglichſt bald anzumelden, well erfahrungsmäßig
der Andrang immer ſehr groß iſt und daher die
Gefahr vorliegt, daß micht alle ſich Meldenden be
rückſtchtigt werden können, ſondern bis zu einer der
nächſten Kurperioden es finden deren im Lauſe
des Sommers zuſammen 3 ſtatt warten müſſen.
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n Theil übernimmt dte Tedaction demin gegenüber keine Verantwortung

TodesAnzeige.
m 12. d. M. verſchted nach langem

geren Leiden zu Halle im Martiyſtifte die
itiw Frau Wr. Diüürhbheehk geb. Hell

Soiches zeigt ihren lieben Bekannten
der Bitte um ſtille Theilnahme jm Auf-
je der trauernden Hinterbliebenen hier
an M. Güähblew, Lehrer.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 15

G

Ein fei te n ee rege e r n beten. Zu erfragen bei Herrnals hochtragende Färſen und Kühe, ſowieM neumilchende Kühe mit den Kälbern, desgl Jeder Leſer unſeres Blattes
W 7 ſollte neben unſerem Blatte auch die hochinjährige Färſen und importirte kereſſante „Thierbörſe“ hatten. a

abonnirt man für ein Vierteljahr I beimir zum Verkauf. ver nächſten Poſtanſtalt, wo man
e ber Gr wohnt, und erhält füe dieſen geringen Preis

immenthaler ſprungfähige Bullen bei

jede Woche Mittwochs: 1) Die „Thierbörſe“,
32 große Bogen ſtark. Die „Thierbörſe“ iſt

J. ouis
nachmittags 4 Uhr, auf hieſtgem Stadt

bhlofe von der Gottesackerkirche aus ſtatt.
en Freunden und Bekannten zur Nach
t daß Montag den 13. April, nachmittags
uhr, unſere Mutter und Schwiegermutter,

verw. Frau Steinhauermeiſter Lehmann

Die Beerdigung findet Donnerstag den

z ſtatt.
Um ſtilles Beileid bitten

gen Weber wumal Vrnrr,
e

un
Die unter dem Hinterhofe des alten Rath

Wh langem ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt. 38 Gotthardtsſtraße 21.

d. nachmittags 3 Uhr, von Weinberg 5 S e

38 Keparntuawem und Stämmaungem werden von mir ſelbſt ausgeführt.

s befindli beiden Keller Nr. II. mit S S 4e e der Nee u ſohn r h ä äh

Organ der deutſchen Thierſchutzbeſtrebungen.

R n eS Pianoforte- Handlung
mittelbörſe“. 3) gratis: Die „Pflanzen
börſe“. 4) gratis Die Bellage „Jndußrie
und Landwirthſchaft“. 5) gtatis: Das
„JlluſtrirteUnterhaltungsblatt“. Für
jeden in der Familie: Marn, Frau und Kind

bietet jede Nummer eine Fülle der Unterhaltung
und Belehrung. Alle Poß anſtalten Deutſchlands
und des Auslandes nehmen jeder zeit Be
ſtellungen an und liefern die im Vierteljahr
bereits erſchienenen Nummern für 10 Pf. Be
ſtellgeld prompt nach

Mieths-Contracte,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocaleze.,

Gotthardtsſtraße 21.
„äe hesten am l wälitgsten

preisgekrönten Wianinos
unter ſechsjäbriger Garantie halte ſtets auf Lager.

Hermann Rösoh, Jnſtrumentmacher.

e

S

m 1. Juli d. J. ab anderweit meiſtbietend
miethet werden.
Hierzu haben wir einen Termin auf

Sonnabend den 18. Hprik cr.
vormittags 10 Aßr,

m Communalbüreau anberaumt. Die Be
ingungen w rben im Termine bekannt gemacht,
nen auch vorher im genannten Bureau ein
ſehen werden. e

Merſeburg, den 8 April 1891.
Die Bau Deputatinn

Areiwillige Verſteigerung.

jttags UFaw, verſteigere ich im
otel zum balven Mond hier

Merſeburg den 13. April 1891
TWauuelkimmttz, Gerichtsvollzieher

o r SHansverkaruf!
Ein höchterrſchaftliches Wohnhaus in beſte

d geſundeſter Lage der Stadt, Nähe der
ahn, iſt Familien Verhältniſſe halber günſti
u verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 7

Wräech. F. Kianrasn, Merſebnra

daß ich mit heutigem

l 5 S 511 m erPartie Schnitt und Wollwaaren.
heit meiner werther HKundets durch billigſte Preiſe
reelle Bedienung zu er

änderter Weiſe wetter geführt.

mit angehängter Harsordnung hält vorräthig
Th. Rößner, Buchdruckerei,

Oelgrube Nr. 5

Klaſſenſteuer-
25Recklamations- Jormulare

ſind zu haben in der Buchdruckerei von
Thee Röäöss ne

Geſchäfts-Gröffnung.
Einem geehrten Publikum zur gefälligen Kenntunißnahme,

Tage gen

e t Tore Cnenüner dirch ete ennber der Kirche) find zu haben in der Buchdruckerei von
a. Raumer Oelgrube 5.

M G

Whees, BFOSGB-, ne Neun Sendune o enso à Z0un War en en a e n anSehr amncaz, à FFcl. A48 F.

e ſempene Verd. Bungel,Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mir die n ſerencg Kogsmarkr e.

r eng o. rper hen Feine Damenſchneideret,chäft an NRoßmarkt 3 wird in unver auch einfache ſowie für Kinder wird tadellog
ſitzend und fauber ausgefüh t

Weſehstrasse 20.
Zeige hierdurch an, daß ich die agentur

S Staates Loaſterie T
no und ſind Bezugsſcheine bei
zu haben. Auch ertheile Auskunft.

Das Hauptge
Hochachtungsvoll

S IB.
W 7 53Wiridenbeſichtigung

15. d. M. Beginn 12 Uhr mittags.
Sammelplatz Paxradies.

z Läuterschweine
S ſtehen zu verkaufen

Bwreitestrasse 2.
Hichropiere u. 2 gechthandſchuhe

m kaufen geſucht. Off. unter S. W. in der
Ebed. d. Bl. abzugeben.

Schoßhündckhzen
einſter Art (Hündinſ ſteht zu verkaufen. Aus

anſt ünteraltenburg 1 I.
Eine Rraktseehhe, G Gertarrern

nd einige VloäIſmem ſind zu verkaufen
kleine Sixtiſtraße 6.

Einen großen Lehnſtuhl
at zu verkaufen B. Welbgem-

Se
z S ganft Bd. Klauss.
2 ital. Gluckenſt je 15 ital, Kücken hat zu verkaufen

WWälhelxen Ganz nnre eret-
Zvwel Kinder berente en ſind
ig zu verkaufen Brütl 12, 1 Treppe
denn Tauſend Mark ſind ſofort

n oder zumJuli er. zur erſten Stelle auf Ackergrundſtücke
ezuleihen. Näheres in der Exped. d. Bl.

n Velne nenper ſofort oder ſpäter
uteraltenburg 56, J. Etage,
Zimmer u. ſ. w., Pferdeſtall, Wagen

hußpen, Garten. Näheres bei

J. Sohsmient.
Aas von Herrn Landes Secr.-Aſſiſt. Geiſe

her bewohrt Logis iſt zu vermiethen und
Juli beziehbar.

W. W. Wämzew, Neumarkt.
Gotthardtsstrasso U

J Vorderhauſe iſt ein Logis für 150 Mk. zu
wlethen und per I. Juli zu beziehen.

S Wohnung, St., K, K. und allem
e S e der Stadt, zu ver

en und 1. i eziehen. frer ren e De beziehen. Zu eeſregen

S Herrſchaftliche
nung sofort oder I. Juli zu be
en. Zu erfragen bei Berl. ehe

BRossmarkt 3.
Leere gebrauchte lochfreie Säcke

bekannt größtes am Platze, ſowie Neuheiten in

Durch den immer mehr in Aufnahme kommenden und wirklich ſchöneren Prücelrehn Keoinnnrelt
Anſtrich der Fußböden mit Bernſteinlackfarbe habe ich mich entſchloſſen, dieſelbe zu Meuſchan Nr. 63.
außer in Büchſen noch loſe zum Verkauf zu bringen. Die Vortheile gehen ſchon adadurch hervor Streicht man eine Stube, wozu man z. B. 1, Kgr. Lack braucht, Ouaglio S

ſo müßte man ſchon 2 Büchſen à 2,50, alſo für 5 Mark kaufen, während man cſich nun einfach blos 19), Kgr. kommen läßt. Ferner erhöhen ſich dieſelben noch Bouillon Ha pieln

durch den viel billigeren Preis und wirklich tadelloſe Waare. Jch offerire beſten W h 3
ß e r a d allein Kohte im Gebrauch Heste MarkeG S e e ah S t

Fletseldagpelsem,.
da minderwerthige

ab. Gefäße dazu werden nicht berechnet. Bei größeren Poſten Preisermäßigung. wagren bangen zu haben

wie neu, Anſteckungsſtoffe unfehlbar vernichtet.

Zur Herſtellung klarer Meisehahbrishe,

J 3 6 Rà Kilo 0 Mark Dugg los Kapſeln,

Gleichzeitig empfehle alle Sorten Gelfeaue, Lager garantirt reinen J

Bd. Aentgraf- Meber.

Verbeſſerung von Sauneera und Sargepem,
Kräftigung ſämmtitcher ennniäse und

in jeder gewünſchten Farbe.e e e Gila kachahmungen exiſtirenDieſer Lack trocknet in 6—8 Stunden vollſtändig hart, zeigt hohen Glanz und r en ehe Dragmen-,

r n T v SettfedernNeiniLefmnötfügniäss, abſolut klebefrei, Pämesel etso, in beſter Qualität und DampfDe ſel erne igung.

billigſten Preiſen. Maſchine neueſter und beſter Conſtruction.

Man verzange

klebt niemals nach. Zu Probeverſuchen gebe ich das kleinſte gewünſchte Quantum welteness en und Coioniel-

Durch Däwpfe und Helßluft werden alte FebernDrogen und Farbewgaren Handlung
un Mieshoh,3

Diese t hüehbe's m Kr guswurffürdernd, nabrhaft, kräf-echtes Male t tigend, wohtſchmeckend, bei Ketz
zuſtäuden der Bronchien, Huſten, Heiſerkeit, Athmungs- u. Schlingbeſch werden
als Hausmittel hochgeſchätzt, wird, weil leicht verdaulich, ſowohl reitt, wie mit Eiſen

mit Chinin, Kalk, Leberthran, Petzſin verordnet. (Näheres in dem ab Fabrik Port enthaltend, 200 M
r rig Jl 195 5oder in Apotheken gratis zu erlangenden Proſpecte.) Orig.-Fl. 125, 100, 70 Pf. Druſenpulver, gegen Kropf, utartige Druſe,

we's s rer gutzerläſſigkeit. p. Pacet 1,60 Mt.echte Malzextract-Husten Bonbons, Bekümmlichkeit und Sache gegen Spetn, Knochenverdickung, durch
ibres Wohlgeſchmackes halber weit und breit beliebt. Gelbe Packete à 20 u. 40, Doſen gehende Gallen p, Bilchſe 1,50 Mk.

25 Pf. Man verlange die e Paul Liebe Dresde: h Reſtituttonsflaid, eoncentrirt, zur Stärkung
e eeeeeeeeeeeeeeerereeereoè5 iſſce lahmer k. Krapazitrter Pferbe, p. Fl. C0 Mk.eichſelſtöcke

empfiehlt die

Apotheke zu Dürrenberg:
H. i FrlKoliſtropfen ſicherwikend) p. Fl., 8—10

B. Für RäderDe I 20 Holländitſches Viehpulver, gegen Verſiechen
I. der Müſch, blaue, dünne und bittere Milch,i nrit eiten orti Stocolkleger, wie p. Packet 1,00 MkEmpfehle mein gut mit Reuheiten aſſortirtes S Je Palber gegen Durchfall der Kälber 1,50 Mk

Euterſalbe, gegen Entzündung und GeſchwulſtCigarrenspitzen, Tabakpfetſen und Dosen e e e e en
zu den billigſten Preiſen. Tieſor Aks SoTiofer Aug. Pitzseh er. Keller 3. n und außer dem Hauſei

Keller 3. empfiehlt ſich R. GEin kleines Vogis zu vermiethen

müäncller,
v Stuben, Kammern undEin Logis en Bibehte iſt e vermiethen Sreiteſtraße 5.

Schmaleſtraße 37.

Zu ſofort ein tüchtges Dlemst-
reifeſtraße 7. Eſne mödlirte See u vecwlethen

Ein kleines Vogis zu vermiethen Windberg 10.
mine geſucht

Halleſche Str. 8 im Reſtaurant.
Wenmarkt Nr. 30. ob rres mmer geſt. Geſſ. Ein Scyulmäbchen ſt eine Anfwartung.

Ein Faminenlogis zu vermiethen und ſo Offerten unter S. L. 1238 an Kixcl. Oberhreiteftraße 36.
fort zu beziehen Kurzeſtraße 6. Fosse, Mühlhauſen i Th. Fin n s Ar furn Logis e yb vermterhen But möbl. Wohnung zu vermielhen den ganzen Tog ſuchtund Ja e gen e S Branbausftraße 5, Lart. Frau Knether, Schmaleſtr. 11.

Samal Nr. G. Ein fein möblirtes Zimmer mit Schaf Ein ger o mee ſe ver t Sia Da
J ub teth rch die Exped. ſofort oder 15. Mai für einen leichten DienF. o u vermnerhen und T n zu ſtube zu vermiethen. Näheres durch die Exped ſofortwegen Hüterſtrage d. Blattes. geſucht O r be 24



Von ebenso Vortrefflicher wie nachhalttger Wirkung bei Katarrhalischen Er krankungen des Rachens,

rer e und Ke e lto bei Heiserkeit, Husten und WVersohleimung.
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aus den natürl. Salzen
des weltberähmten

1 Elisabeth-Brunnens

z
ttag
ſuthſch

winerelvasser-

Handlungen à VII.
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S mit einloögineDirecter Versandt Waggonweise zu piigsten Werbprerge, sowie Lieferung in Fahren und Kleinen Auge

Amen cit,e Steinkohlen,Holz, Anzüncker, Bönm. Kohlen,Ewarcie- Co Holzkohlen,

M Corned Weef und friſche Wuſſf vieſelb

h rſcht el onVeumarkt 52.

2 vierſpännige
J und 150 hychedle Pferde, n 10 Keitpferde gefattelt und gezäumt.

8 Liſte und u 30 Pf. Einſchreiben 20 Pf.

a e frei a We S S e e e S Hochfeines Sſlaumenmug des Tr a re für die ganze e Wonaxrgue K. rima Harzkäſe wurdeS 9 Rolhe ren Lotterie 16. gr. Stettiner Pferbeloſſerie e trafen terte t n e hätlich

e des Vaterländ. Frauen- Vereins W 9 S ſaure Gurken Hauerkra t, Ulane S unter Allerböchſtem Protectorate S Equi S u Stallx S n Zt ger W W h O 12 n 9ſ. e ff. Schweinefett, Allſtät
ehnun am e N. 18. pri 4 S S t 10 S U. e

e ch en e r W Se geräuch. marin. u. Halz-Hering dieſer
3915 Gew. im W. v. Mk. 95000.

Mk. 20000, 10000, 5000, 3000, 2000 c. er.

G Loose a l c (rtra, verſendet das mit dem Vertrieb bet Liſte und Porto 30 Pf. Cooss e 2 Mark an Baltzeſhat n e r e in10 Looſe von beiden Sorten gemiſcht 10 Mark. kin e i Pane
Beſtellungen am beque per Poſtanweiſung, d

Rob. Th. Schrödoer, Stettin ehe i auch en d Wirten Weg in wahrer Sehatz Hoher
J für die unglücklichen Opfer der Selbst Die kHier zu baben t e e en Hetle el ung (Onanie) u. geheimete e e S e r e iſt das berühmte Jz unnur Ausſaa S.S a 0 ſachfaſzziegel S r Seeuzerne, menesto n. heste Con 80. Auf Den 27 Abbild Preis s an derechr ren wotterſestes Su Seinen dert eher e eh Wieken, Material, ſchwarz glaſirt mit S richtigen Belehrungen retten jährlih Seht

See Steinlac, ab ln S de es erttge BaeeeRübenlkkerne, s ChRGeGe- u. en J Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede eine
h Pferdezahn- Mais Aü cht, prämiirt mit der I Buchhandlung in hB. BBeFSa, wiſhi auſ doür Merſeburg n. Ungeſet habet

Germaniſche Fiſchhandlung.
General Versammlun word
Freitag den 17. d. M., abends 8 Uhr, ſteher

„Goldenen Hahn“. Fällere Vorſtandswahl, n laſſennungslegung, Beſetzung des Gotthardtsteld Siah

Der Vorſtand

Geſang-Verein, &Florn n
Heute Mittwoch Abend Simgstund nicht

Der Voritand

Hubold's Reſtanratil
Heute Mittwoch Schlachtefeſt. Na

51 höneherg s Reſſaurati

n Vvorzüglicher ine

Liütät und Vorm, eben-
falls prämiirt;

Brunnenstsine;
Pementplatten a

nun e allen Farben und Größzen, eigenes Fabrikat,
o. Fritze's e habe ſtets auf Lager und empfehle villigſt.

Für Wetterbeſtändigkeit meiner Fabrikate, ſowie
für ab luke Schruee- und Regendichtigkeit der von mir

e o reteam Peragtein reren gedecktes Dächer übernehme langjährige Garantie.

Lebendfriſch
Schellſiſch, Schollen, Zander.

Neue Sendungen
Räucherwagaren, Fiſcheonſerven,
Blut und Meſſing-Apfelſinen

empfiehlt W. e

r r d

un s s J nan

i h Trocknet in 6-—8 Senngen, deckr e Ein J. Mann Profeſſioniſt anßerd. klägeI besser als Oelfarbe und steht s0 S e 7 e. gut gangb. Geſchäftes, ſucht beh. ſp. desI blank wie Lack; übertritfft an Halt- ehelichung die Bekanntſch. einer j. häusl. er diebarkeit und Meganzg jeden bisher Dampf iegelei Dame, j. Wwe. event. nicht ausgeſchl.bekannten Anstrich, Sie wird slreten- z ß Damen, welche ſich nach einem n fern,e Spergau bei Gorbetha. n ne Preis der Origizaltflasche M. 2,50. lagernd Merſeburg bis Mittwoch niederleß VeſtEs wird weniger auf Vermögen geſeher,
auf einen qut vertr Charocter jeden

v. 13 Thlr. an, Lehn 7e phas e nein ſcher Kornknſfee, Eine ordentſiche, ſaubere Am habaleinvertaf fur Merſebeg m Ungeans bei Wer e Pinig beſtes Hurrogat für Bohnenkaffee ort geſutt Mälzerſtraße ſein

e ophas v nG e r. n Workanfesteſſen gesnoht en eDrogen- und Jarbenhandlung, Otto Bernharcdt, Markt. d Seneral Fertreter Clobigkaner Straße I. lagBurgſtraße 16. Reinhold Ziesche, M ſeb f. Hansen zu Stadt-Sulza in rothes Coraſſen Armband n nun

a Gegen Belohnung abzugebMan versuebe Merſeburg, 7 J gegangen TIagrüat r zue d lüß Stauf er's rer Jch warne hiermit er ſonfLanolinſchwefelmilch Seife Vertreter der Gerger et le iere ſalkitt, das m zum raſchen und Namen mit dem Herrmann 'ſchen Die en Fab

7 er r Ils ibieſlbe iſt verm öze ihres Borox Gehaltes zur Tinz b/Gera, dauerhafter Kitten und Leimen aller zer- Verbindung zu bringen, widrigenfa 10
Herſtellung und Erhaltung eines zarten, empfiehlt du Secialität:
ſammetweichen, blendend weißen Teints Wer Lövwveratewütan 24 Fl. 3 S k.,
ganz uneräß h. Von äth. à Stück 59 Pf. bei We Timzew Lagerbier 30 Fl. 3 Mk

pot Er ekre, frei Haus ohne Pfe nd auf Flaſchen

wungen bin gerichtlich einzuſchreiten.m S Bruno Rötzselel die
Hierzu eine Beilagt

brochenen Gegenſtände, iſt à 50 f.
u. 80 Pf, pr. Fläſchchen ächt zu be-
ziehen hei: Otto Coſſe. Merſeburg



Beilage zu Nr. 74 des Merſeburger Correſpondent“ v. 15. April 1891.
ens, Stadtbehörden in dieſen Tagen zugeſandt worden.

Das in Aquarellfarben ausgeführte Kunſtwerk, deſſen
nähere Beſprechung wir uns vorbehalten, liegt
während der nächſten drei Tage von 3 bis
6. Uhr nachmittags im Sitzungsſaale der
Stabtverordneten zur Beſichtigung für
die Bürgerſchaft aus.

Am Montag hielt der kirchliche Verein
St. Maximi ſeine letzte Verſammlung im Winter
halbjahre ab. Einleitend verlas und erklärte Herr
Paſtor Werther das Wort Matth. 11, 28--29,
wobei er ſich auf den Jnhalt einer kürzlich in Eng
land erſchienenen Schrift bezog. Sodann ſprach
Herr Diaconus Block, der in Kurzem nach Naum
burg überſtedeln wird, über Heimath, Heimathliebe
und Heimweh in ihrer allgemein menſchlichen, vater
ländiſchen und chriſtlichen Bedeutung. Der zweite
Theil der Tagesordnung war der Erledigung ge
ſchäftlicher Angelegenheiten gewidmet und brachte
namentlich eine Beſprechung der Frage unſerer
Volksbibliotheken, an welcher fich auch die
aus den übrigen Gemeinden anweſenden Gäſte be
theiligten. Man beſchloß, die Volksbtbliothek der
Maximi Gemeinde mit der in der Altenburg zu ver
einigen und die Bücherſchätze dann auf verſchiedenen
Wegen allen Bewohnern unſerer Stadt zugänglich zu
machen. Eine aus Mitgliedern der vier Gemeinden
beſtehende Commiſſton ſoll die vorbereitenden Schritte
thun, um das Unternehmen mit dem 1. Oct, d. J.
ins Werk zu ſetzen.

Jm Saale der „Reichskrone“ fand am Montag
Abend der Gründungsball des hier vor kurzem ins
Leben gerufenen Ruderclub „Sturmvogel“ ſtatt.

In unſerer Stadt wird eine Petitton an
den Reichstag wegen der Sonntagsruhe der
Handlungsgehülfen erlaſſen. Die Petition
vittet im Weſentlichen um Schluß der Geſchäfte

Provinz u Nmgegend. 8 dann e ren worden, ifter gegen Hrn. Werneburg mit der 2 ufHalle, 12. April. Am Sonnabend Nach u „Das muß i im e e e
ereignete ſich in der Meſſerſchleiſerel der lanb haben. Wenn Sie mich beſtrafen, ſo iſt das eine
aſtiſchen Maſchinenfabrik von Ka gimmer Unverſchämtheit. Hierauf iſt ſeine Entlaſſung er

hierſelbſt folgender ſchrecliche Unfall ſfolgt, und im Aerger darüber hat er den in Rede
erſt ſeit r Ter in der ſtehenden Brief abgeſandt, in welchem u. a. geſagt

war mit Reinigen des wird: Wenn jemand 2. Minuten zu ſpät
in die Fabrik kommt, ſo wird er mit 20 Pf. beſtraft.
Selbſt Lehrlingen werden von ihrem Kofſtgeld ſolche
Abzüge gemacht. Dies Verfahren iſt frech und un
morgliſch. Jch werde mir die größte Mühe geben,

J Jhre Fabrikgeſetze zu veröffentlichen und habe zu
in Holzlag dieſem Zwecke der Redaktion des „Volksblattes“ ſchon
der l n r übermittelt.“ Das Urtheilparfen autete auf 14 Tage Gefängniß mit der Begründunachten ſo das Werk zum Stillſtand. Der Be daß bei ſolcher n z r die d
auernswerthe war ſchrecklich zugerichtet und wurde liegende, welche von gemeinſter Geſtnnung des Be
n beſinnungsloſem Zuſtande ſogleich nach der Klinik flagten zeuge, eine Geldſtrafe wie bei andern Be
ſchaft. Es iſt fraglich, ob derſelbe mit dem Leben [eidigungen nicht angemeſſen erſchienen.

havonkommen wird. e re Die Firma J. G. Nicolgi in Kalbe g. S.g. Halle, 13. April. In die hieſige königliche hat ſeit 1788 die Leipziger Meſſe unausgeſetzt
glinik wurde u. A. der 10 Jahre alte Sohn eines hezogen. Seit 1840 benutzt die Firma ein und
Arheiters aus Krippehna bei Crenſitz gebracht. dem daſſelbe Meßlocal. Die gegenwärtigen Geſchäftsin
on einem andern 14 Jahre alten Knaben deſſelben haber find die Urenkel ihres Vorfahren, der 1788
Hites das rechte Auge ſchwer verletzt worden iſt. bie Meſſen zuerſt bezog.
Der betreffende Knabe hantirte leichtſtnniger Weiſe Für 56 jährige ein und derſelben Familie ge
nit einem geladenen Revolver als plötzlich der Schuß leſſtete treue Dienſte wurde der Anna Katharina
löging und dem armen Kinde in das erwähnte Hroſt in Heiligenſtadt von der Kaiſerin das
Auge drang, das nun für immer verloren iſt. Goldene Verdienſtkreuz verliehen.

z Torgau a. E, 12. April Einige Ulanen x Bei einem Brande in dem Orte Streetz
er hier im Auguſt v. J. einquartierten 3. Escadron hei Roßlau kamen auch 16 Schafe und 7 Lämmer
s Thüringiſchen Ulanen Regiments Nr. 6 in den Flammen um.
wurden von ihrem Wachtmeiſter bezw. Sergeanten t Aus Siebigerode berichten die Sangerh.
hhätlich gemißhandelt. Beſonders roh wurde ein. Nachr.: Am Mittwoch Abend zwiſchen 9 und 10
an am Morgen des 14. zum 15. Auguſt im Uhr wurde unſere Einwohnerſchaft durch das Gerücht
Stall der hieſigen Poſthalteret von dem Sergeant über einen in der Nähe des Dorfes verſuchten

e

eng

in

g. Meſſer
S m b gumes

e

m

je W

Auſtädt behandelt. Einige Einwohner erhielten von
dieſer brutalen Handlungsweiſe Kenntniß und brachtenh bei deſſen Regimentscommando ſchriftlich zur

Anzeige. Gleichzeitig enthielt dieſe Anzeige eine
Beſchwerde über die Behandlung der Mannſchaften
hres Wachtmeiſters. Die vorgeſetzte Dienſtbehörde

I blickte hierin eine Beleidigung und ſtellte der Com
andeur der 22. Diviſton Prinz Friedrich von

mnatz Hohenzollern Strafantrag gegen die Unterzeichner.

3 Mark
ecklichen
eine auf

in ihrer Richtigkeit erwieſen,

hatte gegen den

fruchtet, hatte Herr Werneburg

Die hieſtge Strafkammer ha nun beſchloſſen Unterm
26. März Das Hauptverfahren wird nicht eröffnet

und fallen die Koſten der Staatskaſſe zur Laſt. Jn
den Gründen wird u. A. ausgeführt: Daß bei ver

Eingabe von den Angeſchuldigten in Wahrnehmung
berechtigter Jntereſſen gehandelt worden, iſt nicht zu
beſtreiten, auch von der Anklage zugegeben worden.
Ueberdies enthält die Eingabe eine Anzeige bei einer
Behörde, die nur, wenn ſte wiſſentlich falſch erſtattet
iſt, die Angeſchuldigten ſtrafbar machen kann. Die
eine den Sergeanten Allſtädt betr. Behauptung iſt

denn Allftädt iſt wegen
Mißhandlung beſtraft worden. Dann enthtelt die
Eingabe eine Anzeige gegen den Wachtmeiſter Simon,
inſofern dieſer einem Ulanen Barthaare herausgeriſſen
haben ſoll. Auch dieſe Behauptung iſt erwieſen
worden. Daß Simon nicht blos in dem in Rede
ſtehenden Fall, ſondern auch in verſchiedenen anderen
Fällen ſich Mißhandlungen hat zu Schulden kommen
laſſen, geht insbeſondere aus dem Zeugniſſe von
Stahiheber hervor. Dann aber war die Art und
Weiſe von „Schinderei“ zu ſprechen, eine wenn auch
eiwas derbe, doch immerhin berechtigte und die Sache

nicht übertreibende Kritik
Am Sonnabend verhandelte das Schöffengericht

zu Halle, Abtheilung für Privatklagen, u. a.
folgenden charakteriſtiſchen Fall. Der Ingenieur und
Maſchinenſabrikant Albin Werneburg in Halle

Schloſſer Otto Gebharbt Privat
klage wegen Beleidigung angeſtellt auf Grund eines
Briefes, den der Beklagie unterm 29. Octbr. v. J.
nach ſeiner Entlaſſung aus der Fabrik des Privat
klägers an letzteren gerichtet hatte. Die Entlaſſung
des Beklagten war ſ. Z. erſolgt, weil derſelbe gegen
die Fabrikordnung des Privatklägers verſtoßen inſo
fern, als er mehrmals bei der Arbeit gepfiffen und
zwar in Gegenwart Herrn Werneburgs, der ſich dies
als Ungehörigkeit verbeten unter Hinweis auf die
Beſtimmung der Fabrikordnung, wonach in der Fabrik
jeder Arbeiter ein ruhiges Verhalten zu beobachten
habe. Die Fabrikordnung war vom Beklagten bei
ſeinem Arbeitsantritt unterſchrieben. Da mehrmalige
Zurechtweiſungen betreffs des Pfelfens nichts ge

dem jetzigen Be
abermalige Verwar-

was jenen
muß pfeifen,

klagten eines Tages eine
nung ertheilt mit Strafandrohung,
zu der Erwiderung bewogen: „Jch
ſonſt kann ich nicht arbeiten worauf der
Fabrikbeſiher entgegnet: „Dann muß ich Sie mit
10 Pf. in Strafe nehmen, wie es in der Fabrik
ordnung ſteht. Gebhardt hat geantwortet, daß er
die Fabrikorbnung gar nicht unterſchrieben habe. Als

Doppelmord beunruhigt
folgender: Der 21 jährige Arbeiter Mohr aus Mans

Der Thatbeſtand iſt

feld hatte erſt ſeit kurzer Zeit ein Liebesverhältniß
mit der Tochter des unweit von unſerem Dorfe
wohnenden Steinbruchbeſttzer Preuße anzuknüpfen ge
ſtrebt, aber dabei wohl nicht die gewünſchte Würdigung

gefunden, ſodaß M. ſchließlich die Zuſtimmung mit
Gewalt zu erlangen ſich vornahm. M. begab ſich
deshalb am geſtrigen Abende nach hier und weilte
im P.'ſchen Gaſthauſe, wo ſeine angebliche Braut
als Näherin beſchäftigt war, ſo lange, bis dieſe zu
ihren Eltern zu gehen beabſichtigte und er ſich dann
als Begleiter ihr zugeſellte. Als Beide eine kurze
Strecke der elterlichen Wohnung des jungen Mädchens
zugegangen waren, brachte endlich M. die ſturmiſche
Frage hervor, ob ſie ihn heirathen wolle. Das

Mädchen hatte hierauf kaum erwidert, daß er noch
ſo jung ſei, als es auch ſchon umarmt wurde und
einen Schuß aus einem Revolver in den Kopf er
hielt, der es für den Augenblick ohnmächtig zu
fammenſinken ließ. Alsbald jedoch hörte das Mäd
chen noch einen Schuß und gleich darauf einen
weiteren, wodurch einige Beſinnung zurückkehrte und
es ſich nun unter großer Anſtrengung mühſam nach
der elterlichen Wohnung ſchleppte, wo es mit ſchwachen

Worten das ebenerlebte traurige Ereigniß zum
Schrecken der Eltern erzählte. Sofort eilten nun
dieſe ſowie viele andere Perſonen nach dem Thatorte,
wo der Selbſtmörder in den letzten Zügen röchelnd
lag und alsbald ſeinen Geiſt aufgab. Heute iſt die
Leiche gerichtlich aufgehoben worden. Die dem
Mädchen in den Kopf beigebrachte Revolverkugel iſt
zwar noch nicht entfernt, voch beſteht die Möglichkeit,
ſelbſt wenn die Gefahr eine große iſt, auf Wieder
herſtellung.

Von der mittleren Elbe wird wieder Hoch
waſſer gemeldet. Der Strom iſt theilweiſe ſchon
aus ſeinen Ufern getreten.

Ober Landſtallmeiſter Graf Lehndorff, der
Vorſteher des königl. Hauptgeſtüts Graditz, befindet
ſich gegenwärtig im Regierungsbezirk Jnſterburg
und beſucht eine Reihe von Privatgeſtuten, um
Zuchthengſte für die Landgeſtüte des Staates zu er
werben. Jm Laufe vor. Woche beſuchte der Graf
in Begleitung des Geſtütsdirektors v. Oettingen die
Geſtute des durch ſeine hervorragende Pferdezucht
berühmten Bezirkes Gumbinnen und hielt ſich
namentlich längere Zeit in Weedern auf, dem Geſtüte
der Frau v. Neumann, welchem auf ber erſten all
gemeinen deutſchen Pferde Ausſtellung im Vorjahre
in Berlin die höchſten und meiſten Preiſe zutheil
wurden. Daſelbſt wurden allein 7 Hengſte für den
Fiskus angekauft.

Kwgalnaechrkehten.
Mexrſeburg, den 15. April 1891

Der Ehrenbürgerbrief unſerer Stadt
für Se. Excellenz den Feld marſchall
Grafen v. Moltke iſt vom Maler Profeſſor
Doepler d. j. in Berlin fertiggeſtellt und unſeren

Sonntags um 2 Uhr und die vollſtändige Sonntags
ruhe an den erſten Fetertagen der hohen Feſte. Jm
Intereſſe der Sache machen wir darauf aufmerkfam,
daß dieſe Petition, an der ſich jeder Kaufmann be
theiligen ſollte, bei Herrn Lange (Tivoli) zur Unter
ſchrift während der nächſten 5 Tage ausliegt.

Herr Regierungs Aſſeſſor Rebling hierſelbſt
iſt zum Stellvertreter des erſten ernannten Mitgliedes
des hieſigen Bezirksgusſchuſſes auf die Dauer ſeines
Hauptamtes am Sitze dieſer Behörde ernannt.

Vor einiger Zeit wurden auf Bahnhof Corbetha
die domizillos ſich umhertreibenden Arbeiter
Schauerſchen Eheleute aus Camburg bezw.
Stößen feſtgenommen und an das Weißenfelſer
Amtsgericht abgeliefert. In denſelben hat man
endlich diejenigen erwiſcht, welche ſeit Ende October
v. J. in den Dörfern der Kreiſe Weißenfels, Zetitz,
Merſeburg, Halle, Naumburg, ja ſelbſt im
Meiningenſchen und Altenburgiſchen eine Menge
von Diebſtählen an Federvieh, Kaninchen, Schweinen
c. ausgeführt haben. Dem königl. Amtsgericht iſt
durch die beiden eine ganz bedeutende Mehrarbeit
erwachſen, da jeder einzelne Diebſtahl eine Vernehmung
der Schauerſchen Eheleute erfordert. Die Beſtohlenen
haben natürlich das Nachſehen, denn die Diebe haben
das Geſtohlene immer ſofort verkauft und den Erlös
verbraucht. Jhre Ortskenntniß haben die Schauer
ſchen Eheleute dadurch erlangt, daß ſie in den betr.
Ortſchaften als Knecht oder Magd im Dienſt
geweſen ſind.

Bauernregeln für April. Je zeitiger
im April die Schlehe blüht, um ſo früher vor Jakobi

25. Juli die Ernte glüht warmer April
regen, großer Fruchtfegen tritt der April kalt ein,
kann der Bauer zufrieden ſein bringt April Schnee,
thut's den Bäumen weh; St. Juſtin 13. April

ſitzt nicht gern grün, aber Tertullian 27
April lacht die Blätter an wittert's in den
April hinein, kann ſich Oebſter und Winzer freu'n;
Froſt in Apriltagen, kann nicht Lamm und Ferkel
vertragen Aprilenfutter macht billige Butter April
wärme koſtet Bienenſchwärme.

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, den 13. April 1891. Der Vor

ſitzende, Stadtv. Profeſſor Dr. Witte eröffnet die
Sitzung mit einem warmen Nachrufe für den am
heutigen Tage zur ewigen Ruhe beſtatteten Stadtrath
Otte und erſucht die Verſammelten, ſich zum Zeichen
der Anerkennung für den Verſtorbenen von ihren
Plätzen zu erheben. Dies geſchieht. Die Tages
ordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

Stadtv. Bichtler referirt über das Beſtreben
hieſiger Geſchäftsleute, Merſeburg mit ſeinen Nach
barſtädten in Fernſprechverbindung zu bringen.
Der Poſtfiscus, welcher die Herſtellung der Leitungen
übernimmt, beanſprucht mindeſtens 20 Theilnehmer

an einem Otte, von welchen jeder eine jährliche
Abgabe von 150 Mk. und bei Benutzung der Leitung
nach auswärts für ein Geſpräch von 3 Minuten



4 Mark zu zahlen hat. Um das Zuſtandekommen
der aus wirthſchaftlichen Gründen wünſchenswerthen
Verbindung zu fördern und gleichzeitig in die Mög
lichkeit verſeßt zu ſein, mit den Nachbarſtädten in
ſchnellſten Verkehr treten zu können, hat Magiſtrat
beſchloſſen, im Rathhauſe eine Fernſprech
ſtelle einzurichten. Die vom Referenten befürwortete
Vorlage erſucht die Verſammlung, hierzu ihre Ge
nehmigung zu ertheilen und die erforderlichen 150 Mk.
Abonnementsgebühr für das erſte Jahr zu bewilligen.
Nach längerer Discuſſton beſchließt die Verſammlung
dem Magiſtratsantrage gemäß.

2) Stabtv. Hippe referirt über die Abände
rung des Bebauungsplanes bez. einer von
der Friedrich nach der Clobigkauer Straße projec
tirten Straße. Antragſteller iſt der Maurermeiſter
Günther sen,, der für die betr. Straße das Terrain
koſtenfrei überlaſſen will, wenn dieſelbe etwa 7
Meter weſtlich von der jetzt projectirten und damit
auf die öſtliche Grenze ſeines dortigen Feldplanes
gelegt wird. Die Baudeputation hat den Vorſchlag
nebſt angefügten Bedingungen auch mit Rückſtcht
auf die übrigen Planbeſitzer für praktiſch befunden
und befürwortet denſelben. Nachdem ſich die Stadt
verordneten auf dem ausgelegten Bebauungsplan
über die Angelegenheit genügend unterrichtet haben,
wird die Vorlage ohne weitere Debatte angenommen.

3) Ref. Stadtv. Bernhardt. Der hieſige Ge
flugelzüchter Verein beabſichtigt, an der nordlichen

Seite unſeres Gotthardtsteiches mehrere
Volisren anzulegen und darin Zier-
geflügel zu unterhalten. Die erforderliche
Genehmigung ſeitens des Herrn Regierungspräſidenten
iſt erfolgt vnd der Koſtenanſchlag auf ca. 1000 Mk.
feſtgeſtellt. Da dieſe Summe durch freiwillige Bei
träge aufgebracht werden ſoll, erſucht der Verein, der
ſelbſt 150 Mk. beiſteuert und die Futterkoſten über
nimmt, um Gewährung einer Beihülfe ſeitens der
Stadtverwaltung. Magiſtrat hat beſchloſſen, zu dem
Unternehmen 75 Mk. zu bewilligen, welchem Vor
ſchlage die Verſammlung auf Antrag des Referenten
ihre Genehmigung ertheilt.

Stadtv. Franz beantragt die Dechargi
rung derSchulkaſſen Rechnung pro 1888/89.
Die Verſammlung entſpricht dieſem Antrage.

5) Stadtv. Schultze befürwortet als Referent die
nachgeſuchte Bewilligung eines Zuſchuſſes
zu den Unterhaltungskoſten der Kinderbewahr
anſtalt der Alkenburg aus den Revenüen
Ueberſchüſſen der Sparkaſſe für 1891/92 in Höhe
von 600 Mk. Die Verſammlung ertheilt ihre Zu
ſtimmung.

6) Stadtv. Barth referirt über die Angelegenheit,
betr. die Anlegung eines Communal-Fried-
hofs. Die hierfür eingeſetzte gemiſchte Commiſſton
iſt mit dem Kirchenrath der St. Maximi Gemeinde
in Verhandlung getreten und hat demſelben für den
jetzigen Friedhof der betr. Gemeinde und vie dahinter
liegenden ca. 10 Morgen Dliagkonatsfeld insgeſammt
24590 Mk. geboten. Dieſes Kaufgeld iſt namentlich
in Bezug auf den ſeitherigen Friedhof als viel zu
niedrig abgelehnt, eine Gegenforderung von dem
betr. Kirchenrath aber nicht geſtellt worden. Die
Commiſſton hat unter dieſen Umſtänden beſchloſſen,
der Verſammlung vorzuſchlagen vorläufig von
der Anlegung eines Communalfriedhofes
abzuſehen. Stadtv. Rindfleiſch giebt in der
Discuſſton Auskunft über die Altenburger Fried
hofsvergrößerung und bezeichnet dieſelbe als eine
Folge der ungewiſſen Lage der Communal-
friedhofsfrage. Stadtv. Wölfel bedauert es, daß
die Verhandlungen reſultatlos verlaufen ſtnd, glaubt
jedoch, daß die Frage nicht von der Tagesordnung
verſchwinden wird, zumal verſchiedene Uebelſtände,
wie z. B. das lange Warten ver Leidtragenden bei
Begräbniſſen auf der Straße dazu drängen, einen
Raum zu ſchaffen, wo die Leichenfeierlichkeiten ohne
Gefahr für Leben und Geſundheit ſtattfinden können.
Die Verſammlung erklärt ſich ſchließlich mit dem
Vorſchlag des Referenten einverſtanden.

7) Gemäß dem Vorſchlage der Wahlcommiſſton
wird der Schuhmachermeiſter Langguth an Stelle
des Brauereibeſ. Leonhardt zum Armenbezirksvorſteher
und der Kaſtellan Koch an Stelle des erſteren zum
Gemeindemitglied. der Armen Deputation gewaählt.

Stadtv. Dürbeck giebt hierauf noch Kenntniß
von einer Mittheilung des Magiſtrats, laut welcher
der ſ. Z. für Se. Excellenz den Feldmarſchall Grafen
von Moltke beim Prof. Doepler d. j. in Berlin
in Auftrag gegebene Ehrenbürgerbrief hier ein
getroffen iſt und zur Anſicht der Stadtverordneten
im Nebenzimmer ausliegt. Gleichzeitig erſucht
Magiſtrat um Genehmigung zur Zahlungsleiſtung
und Beſchlußfaſſung betr. der Ueberreichung des
Ehrenbürgerbriefes. Die Verſammlung beſchließt
über beide Punkte in geheimer Sitzung.

S

fremder Brauburſche, der wegen ungebührlichen Be
tragens der hieſtgen Herberge verwieſen wurde, den
etwa 24 jährigen Sohn des Herbergswirthes un
vermuthet mit einem dolchartigen Meſſer ſo tief in
die Seite, daß der Vewundete ſehr bald niederſank.
Der rohe Menſch iſt unter Zurücklaſſung ſeines Hutes
und Stockes ſofort geflohen und hat bis ſetzt nicht
ergriffen werden können. Er heißt angeblich Lorenz,
trägt einen rothen Barth, hat im Geſicht viele
Sommerſproſſen und iſt in Klempzig bei Köthen
geboren. Der Spätwinter mit ſeinen ſtarken Nacht
fröſten hat der hieſigen Land wirthſchaft ſehr er
heblichen Schaden gebracht. Viele mit engliſchem
Weizen beſtellte Schläge müſſen umgepflügt werden,
dagegen iſt der braune, ſogenannte märkiſche Weizen
gut durch den Winter gekommen. Der Raps iſt zum
Theil ausgewintert. Roggen läßt noch eine gute
Ernte erwarten. Der Stand der Kleefelder iſt ein
befriedigender. Das Beſtellen der Fenchelſchläge hat
ſeinen Anfang genommen, indem man die im vorigen
Jahre gezogenen und ſorgfältig überwinterten Fenchel
wurzeln in das dazu vorbereitete Land pflanzt. Die
weitere Frühjahrsbeſtellung, an die man bisher wegen
der Näſſe noch nicht ernſtlich gehen konnte, iſt von
großem Umfange und läßt ſich gewiß ſchwer bewältigen,
wenn nicht bald anhaltend trockene Witterung eintritt.

(L. V.)
s Freyburg, 12. April. Die Unſtrut iſt

während der letzten Tage ſtark angeſchwollen und
bereits vollufrig. Am Donnerstag wurden hier
die erſten Schwalben bemerkt.

S Kleincorbetha, 13. April. Geſtern erhängte
ſich die 68 Jahre alte Wittwe K. Lebensüberdruß
ſoll die Bedauernswerthe zum Selbſtmord getrieben
haben.

c zdèdzdzdz——33—--Vermiſchtes.
(Kaiſer Wilhelm) hat zum Preiſe von 110000 Mk.

in Greenock die engliſche Stahlyacht „Thiſtle“ ankaufen laſſen.
Die ſ. Z. für eine Geſellſchaft von Seglern gebaute Yacht,
welche noch im letzten Jahre Preiſe im Geſammtwerthe von
etwa 20 000 k. errang, ſoll in „Meteor“ umgetauft werden
und ſoll im Sommer an den Wettfahrten in England Theil
nehmen. Die neue kaiſerliche Luſtyacht hat nach den Angaben
des „Waſſerſports“ eine Geſammtlänge von 39,87 m, eine
größte Breite von 6,17 m und einen Tiefgang von 4,39 m.
Die Bemannung beſteht aus ca. 35 Engländern. Auch Prinz
Heinrich läßt ſich in England eine mit engliſchen Matroſen
zu bemannende und einem engliſchen Kapitän unterfſtellte
Rennyacht bauen.

(Die Cholera im Orient und eine europä
iſche Konferenz.) Man ſchreibt aus Berlin, 13, April
Der oberſte türkiſche Geſundheitsrath hat unter Berück
ſichtigung der ihm zugegangenen Konſularrapporte eine
fünftägige Quarantäne über alle aus Maſſauah
aulaufenden Provenienzen verhängt und damit anerkannt
daß die Seuche abermals die Grenzen unſeres Erdtheils
ernſthaft bedroht. Unter dieſen Umſtänden gewinnt der
Vorſchlag der italieniſchen Regierung, zur Regelung dieſer
brennenden ſanitären Frage eine europäiſche Konferenz
einzuberufen, ganz erheblich an Aktualität, zumal Frankreich
ſich beeilt hat, ſich dieſer Initiative unzuſchltrßen. Herr
Ribot hat inzwiſchen zur wirkſamen Abwehr der Seuche die
Errichtung mehrerer Quarantäne Stationen an der Küſte
des rothen Meeres, beſonders in Suez, Jsmaila und Port
Sard, vorgeſchlagen mit der Bedingung, dieſelben durch ein
abſolut zuverläſſiges europäiſches Perſonal zu beſetzen.
Sicherem Vernehmen nach ſteht auch das hieſige Kabinet dem
Koyferenzprojekt unbedingt ſympathiſch gegenüber und ſteht
demnach zu erwarten, daß doſſelbe in abſehbarer Zeit eine
Verwirklichung erfahren wird. Thatſächlich haben alle Mächte
das gleiche Intereſſe daran daß die Cholera nicht nach
Europa verſchleppt wird. Wahrſcheinlich dürfte die Konferenz
in Rom zuſammentreten.

Kichter Lynch.) Vor 10 Tagen wurde, wie man
von New ork, 10, April meldet, in Kanton, im Staate
Ohio, ein Mann Namens William Bales von dem Poliziſten
Harper erſtochen. Heute Morgen nun marſchirte ein organi
ſirter Mob vor das Gefängniß und verlangte die Schlüfſſel
zu demſelben, welche den Rädeleführern der Menge auch
ausgehändigt wurden. Die Menge holte dann den Mörder
aus ſeiner Zelle hervor und knüpfte ihn an dem nächſten
Baume auf.

(Barnums Vermächtniß.) Aus New York wird
berichtet Barnum's hinterlaſſenes Vermbgen wird auf s 000000
Doll. geſchätzt. Der Haupterbe iſt ſein Enkel. Die „größte
Schauſtellung auf Erden wird übrigens trotz des Todes
Barnum's fortgeſetzt werden.

einen Kampf
gegen Verdauungsſtörungen der Eiſenbahnz nehmen unter den ſozu

ſagen „Dienſtkrankheiten“ der Etiſenbahnleute jene des Ver
dauungskanals den breiteſten Raum ein, indem von allen

werden ſoll. Die hieſige Localpreſſe glaubt an die
führbarkeit der Verpflegung für das ganze Verwallungegeht
oder doch an die Möglichkeit partieller Aenderungen t
jetzigen Verpflegungszuſtand. m

GSonderbare „Frühlings“ Na qhrighten)
Nach einer Petersburger Meldung vom Montag ſollen al
der kur ländiſchen Küſte zwiſchen Domesnaes und Rund.
mehrere ausländiſche Dampfer eingefroren ſein, denen
das rigaiſche Bbrſencomitee Hilfe geſchickt habe. n
Moskau und Umgegend ſind in letzter Zeit außerordent.
liche Schneem t gefallen und in denſelben auh
Menſchenleben zu Grunde gegangen. So fand man 4
meter von Moskau entfernt am Geleiſe der NiſchniVahn
einen mit einem Pferde beſpannten Bauernſchlitten vollſtändig
unter dem Schnee begraben vom Pferde ragte nur noch der
Kopf aus dem Schnee hervor, der Bauer, der Kartoffeln
und Milch nach der Stadt bringen wollte, lag erfroren im
Schlitten auf den Kartoffelſäcken. Aus Bukareſt vom
Sonntag wird berichtet: Andauernde Regengüſſe haben in
einigen Gegenden Rumäniens Hochwaſſer hervorgerufen
welche mehrfach Verkehrsſtörungen zur Folge hatten. An
dem Gebirge werden ſtarke Schneefälkle gemeldet.
Wenig angenehme Gäſte r mit Eintritt des warmen
Wetters in den ſüdlichen Departements von Algier und
Conſtantine aufgetreten. Dort wird das Erſcheinen großer
Schaaren der Wanderheuſchrecke gemeldet, dur weiche
bereits beträchtliche Verwüſtungen angerichtet wurden.
Die Jnfluenza, welche gegenwärtig in verſchiedenen
Theilen Nordamerikas wüthet, iſt ſeit Kurzem auch in
NewYork epidemiſch aufgetreten
32, im Laufe der vorigen Woche 108 Perſonen.

Eine Feuersbrunſt) zerſtbrte am Sonnabend in
Chicago das große Möbelmagazin von John Smith und
das Muſeum im Haymarket. Theater. Der Schaden wird
auf ungefähr eine Mill. Dollars beziffert. Mehrere hundert
Perſonen, welche im Haymarket Theater den orſtellungen

des Affen und Thiertheaters e en wurden beim
Beginn des Feuerlärms von einer Panik ergriffen und
fürzten ſich nach der Treppe, an welcher der Poliziſt Sheehd
ſtationirt war. Derſelbe zog ſeinen Revolver und erklär
alle diejenigen, die nicht ſeinen Befehlen gehorchen würden,
niederſchießen zu wollen. Er verhinderte ſo eine Kataſtrophe
Viele Affen, die aus den Käfſigen gelaſſen wurden, kamen
in den Flammen um,

Entdeckung einer Diamantmine.) Die
Londoner „Allg. Correſp. ſchreibt: Aus Port of Spain
in Trinidad' wird gemeldet, daß ein Minenbeſitzer Namens
Kaufmann in den GSoldfeldern von Britiſch Guiang vor
einiger Zeit eine Digmantmine entdeckt hat. Er fand in
derſelben 638 Steine, welche er an einen Sachverſtändigen
in London mit der Bitte ſandte, ſie auf ihren Werth hin
prüfen zu wollen. Dieſer erwiderte, daß von der ganzen
Anzahl nur 5 Steine werthlos, die anderen 633 dagegen
vom reinſten Waſſer ſeien. Kaufmann will die Mine etzt
regelrecht bearbeiten laſſen und hat zu dieſem Zweck ein
Syndikat gegründet, Die Entdeckung hat die Bewohner von
BritiſchGuiana in große Aufregung verſetzt. Auch der
Gouverneur der Colonie, Lord Gormanſton, wies in ſeiner
kürzlichen Rede bei Erbffnung der Legislator auf die Diag
manten als auf eine neue und beiſpiellos ergiebige Quelle
des Wohlſtandes für die Bevölkerung hin.
S

BörſenBerichte.
Halle, 14, April 1891,

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebüthr für 1000 z
netto. Weizen, ſehr feſt, 802 bis 914 Mk., feinfter aus
wärtiger über Notig, Rauhweizen 198 bis 210 Mk., geringers
Sorten billiger. Roggen, feſt, 180 bis 186 Mk. Gerſte
ruhig, Brau 169 bis 176 Mk. feinſte feinfarbige 177 bie
182 Mk., Futter 145 bis 160 Mk. Hafer, feſt, 160
bis 165 Mk. Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne An ebot,
Donaumais 160 bis 165 Mk. Raps, vhne ge
bot. Rübſen Erbſen, Victoria ruhig, 185 bie
303 Mk. Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kils
netto, 40--48 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen, gefrägt,
45.50-—46,50 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe per
100 kg netto. Linſen 16——38 Mk. Bohnen 19--91, Lu
yinen Kleeſaaten. Rothklee 90-105 Mk., Weiß
klee 60--120 Mk., Schwediſcher Klee 80 140 Mk.,
Esparſette 35—27 Mk., Mohn, blan, 53——66,00 Mk.
Futterartikel feſt. Futtermehl 16,60 16,50 Mk.
Roggenkleie 11,76-—13,50 Mk. eizenſchalen 10,76
vis 11,25 Mk. Weigzengrieskleite 1075 bis 11,28 An
Malzkeime, helle 10,00 bis 11,00 Mk., dunkle 8,00 bis
9,00 Mk. Oelkuchen 11,50 bis 13,00 k. Malz 28,00
bis 31,00 Mk. Rübsl 66,00 Mark. Petroleum 24,75
Mk. Solarbl, 0,8325/300, ſehr feſt, 16,50 bis 17,00 Mk
Spiritus, 16,000 HiterProz. feſt, Karto fel zit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 79,60, mit 70 M. brauche
abgabe 5280 Mk.

Halle, 14. April. (Vericht über Heu und egee
Sämmtliche Preiſe für 50 Klgr. RoggenLangſtro
Ganddruſch) 2,650—3,30 Mk., Maſchinenſtroh U7s bis

25 Mk. Wieſenhen 2,80-—38,50 Mk. Kleéhen 3,00bis 8,75 M. Torfſtren 1.40 1,66 Mr.

h Je mten Strecke das Zahrperſonal regelmäßig de

Am Sonnabend ſtarben
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